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Jeder sucht sich selbst in ein
möglichst vorteilhaftes Licht
zu setzen, sogar wenn er mit
sich allein ist.

Albert Camus

Glaubhaft, glaubhafter,
unglaubhaft

Unsere Zeit trägt schon viele Namen. Die
Kulturkritiker werden nicht müde, sie fortgesetzt umzueti-
kettieren. Wir leben im Jahrhundert des Kindes und
im Jahrhundert der Altersnöte, im Jahrhundert der
Lebensverlängerung und im Jahrhundert der
Massenvernichtung. Wir leben auch in der Zeit der Steigerung.
Kaum eine andere Parole wirkt nachhaltiger und
entspricht dem hochgepriesenen «dynamischen Lebensstil»
besser als diejenige nach Eskalation. Ihr gehorcht das

heiße Bemühen um die wirtschaftliche Wachstumsrate
so gut wie der militärtechnische Wettlauf ins All. Wer
nicht zu den Steigerern gehört, gilt als entwicklungsbedürftig.

In diesem Betracht sind wir Hiesigen kein Sonderfall,
wie wir es für andere Bereiche so inbrünstig zu sein

vermeinen, sondern ein entsetzlich banaler Normalfall.
Wir steigern und steigern, wofür die Beweise zuhauf
liegen. Als Ritter Schorsch noch im Nachrichtendienst
mitmischte, gab es für die Uebermittlung von Meldun"
gen zwei Kategorien: die gewöhnliche und die dringliche.

Dann kam auf einmal noch die «vordringliche»
dazu, mit dem schlichten Resultat, daß die dringliche
sehr gewöhnlich wurde. Um dieselbe Zeit wurde man
in Bern rätig, daß die schweizerische Diplomatie mit
Gesandten allein nicht mehr auskomme, sondern «für
ein paar besonders wichtige Posten» unbedingt auch
den Rang von Botschaftern brauche. Seither sind die
Gesandten zu raren Vögeln geworden; denn es gibt
nahezu nur wichtige Posten.

Wahre Orgien des Steigerns lösen die Wahlkampagnen
aus. Gute Kandidaten gibt es überhaupt nicht mehr,

nur noch bessere. Ein vorläufiger Höhepunkt wurde
im Kanton Zürich erklommen, wo unlängst ein
Anwärter für die Regierung nicht bloß als glaubhaft,
sondern als «glaubhafter» auf den Plakatsäulen erschien.

Ritter Schorsch war beim ersten Anblick derart
frappiert, daß er beinahe ein Rotlicht überfahren hätte, was
wiederum von der Polizei kaum als glaubhaft taxiert
worden wäre. Der verbale Höhepunkt, von dem hier
die Rede geht, hat indessen seine Tücken; denn glaubhafte

Leute hält man zwar für möglich, nicht aber

solche, die noch glaubhafter als glaubhaft sind. Die
Eskalation, mit andern Worten, führt ins Unglaubhafte.

Womit freilich erreicht ist, was die Propagandisten

zwar nicht wollten, aber verdienten.

NEBELSPALTER 5


	[Impressum]

